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Bestrebungen Frankreichs, Beruüfung des allgemeinen Concils VO Lateran nd
116e Sanz hervorragende Förderung der Künste bilden diıe hervorstechendsten
Merkmale dieses unruhigen un: dennoch iruchtbaren Pontihcates Be1
Besprechung des Verhältnisses Julius I8 Kaiser Maximilian verbreıtet Pastor
uch Licht bDer dıe Oösterreicnhische (reschichte Zeıit Unangenehm berührt
UunSs das herrische, hochfahrende Wesen des später eifriıgen Erzbischofes VO.

alzburg, Matthäus Lang (S 553 I des vertirauten Unterhändlers Maxımilians I
In der merkwürdigen rage, ob bel der 15111 eingetretenen tödtlichen Erkrankung
des apstesMax wirklich die Absıcht gehabt habe, » ZUr Kalserkrone dıie L 1ara

.fügen, kommt der Verfasser schliesslich ZU Kesultate, ass INn mit absoluter
Sicherheit C1IOH solches Streben nach cdem Papstthum VO:  - Seite des alsers nıcht
behaupten könne S 047))

Miıt sichtlicher Freude bespricht Pastor 12 dıe Klosterreform
der sıchder Benedictiner- Congregation VO. (+1ustina Padua,

zahlreiche iıtalıenische Klöster unseres Ordens anschlossen. » Während on
vielfach dıe Klosterreformen ur vorübergehend waren, hat diese Reform. der
Benedictinerklöster den Vorzug, ass S16 bleibenden wurde. Eine
CISENE, Behandlung d1eses T’hemas A ohl C11C dankbare Arbeit! Wenig
hre ber bereıtete uns unruhige Abt Zaccarıa Ferreri, der den
Benedictinerorden verliess, U Karthäuser werden, a1ls Olcher aber der
hauptsächlichste literarische Vorkämpfer der Pisaner Schismatiker
wurde 049 f.) Der bekannte Abt Trithemius g1ibt 231 ber die Haltung
des päpstlichen G(esandten Peraudı Deutschland ZUT : Betreii:mng des Türken:-
krieges Aufschluss nd warn' 040) den Kaiser aX VOTr dem nschlusse
dıe Schismatiker. Ferner erfahren W ILr eiwas VO Untersuchung Alexander VI
Der cden Wandelund die Wunder UNSErECr Ordensschwester Franziska Romana

478);; derselbe _ Papst vereinigte CS <löster der Cistercienser Ober- un
Mittelitaliens 1497 ZUuU Congregation Bernardo S 477) rtiheiıle über
den genannten unglücklichen Fapst, SOW1e6 ber en heiligmässigen. Pius I1LL finden
WIT. 282, 309 un 510 VO frommen Camaldulensergeneral Petrus Delphinus ; WIEe
der Ordensmitbruder desselben, Cardinal erardo, dem manche WERCNH SsSe1116E5
welssen (Gewandes die höchste Würde prophezeiten, 11 Conclave Borjas missbraucht
wurde, haben-WITr bereits rwähnt.

Professor Pastor: at vorliegenden'Werke den Beweis geliefert,. ass
Kirchenhistoriker ım vollsten Sinne_ des Wortes 1SE Denn behandelt

Papstgeschichte nicht NUur ach den Anforderungen der Historiographie überhaupt,sondern verräth uch 1N€e tiefe theologische Bildung und ein feines Gefühl
für kirchliche Einrichtungen (z 35); wıe  W WITr be1i och geiehrtenLaien nıcht erwarten würden. Er erfüllt somıiıt 11 hohemGrade das, WAas der
irüh verstorbene Cardinal Hergenröther K G:Il 5) VOo Kirchenhistoriker
verlangt, Bı d Pastor Ist Historiker und heologezugleich, un das <gibt seinem Werkedie Vollendung.

Meran. Prof. Dr Adelgott Schatz,

Jesu Muttersprache.
Das galıläische Aramäisch SsSe1lner Bedeutung fur die Erklärung der Reden Jesu
und der Kvangelien überhaupt. Von Lae. Arnold Meyer. reiburg 1596

Der Inhalt des vorliegenden Werkes ıst entschieden als sehr
interessant anzuerkennen. Jeder Christ, _ der seline Religion hoch
hält, hat SCWISS scehon oft en W unsch gehegt,. sich e1ne Vor-SE  Sı  stelluné davon machen können, welchen Klang ohl Jeneun vergesslichen Worte hatten, 1 denen Jesus dıe Armen 11(Geiste

„Studien ınd Mittheilungen. 896
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selıg PF16E5S, die heuchlerische Frömmigkeıit SCe1INeET (+eoner verurtheilte
und die chrecken des Weltgerichtes schilderte. Leılder 1ST das
Geschick Worte des Lebens, die AaUuSs esu Munde Hossen,
äusserlich betrachtet, eın gzünstiges SCWCESCH. Denn während dıe
ahnreden der alttestamentlichen Propheten, die Bestimmungen
der mosalıschen (Gesetzgebung, Ja selbst dıe Codifieierung des
jüdiıschen Gewohnheitsrechtes Talmud und dıe fre]len AÄAus-
jegungen des Midrasch uns ursprünglichen W ortlaute,
theils hebr theiıls 11 Arl Sprache erhalten sind besıitzt die
Christenheit die Reden esu nıcht mehr iıhrer or]ıgınalen Form,

aramäischen Dialeecte, der VON den Juden (+alıläas
gesprochen wurde un der Folgenden ıntfach als „das alı-
läische“ bezeichnet wird, sondern SIe hegen uns 1U griechischer
Uebersetzung den synoptischen Evangelien VOr, wobel S
manche Abweichung des Synoptikers VO anderen dıe Anlt-
merksamkeıt der Forscher längst erregt hat Arnold Meyer haftı
sıch 11UMN dıe dankenswerte Aufgabe gestellt, einzelne Stellen des
griechischen Kvangelientextes versuchsweise ı1115 (GAalıläische zurück
ZU übersetzen, theıls dasindem dabe1 die Absıcht verfolgt,
Verständnis mancher schwierigen Stelle durch Zurückgehen auf
ihr UOriginal fördern, theıls ZU Z6EISCH, W16 manche
Discrepanz i der Wiedergäbe der Worte esu bei den Synoptikern
sıch zn besten durch die Annahme erklärt, es SsSel 61in Wort des
galil. Originals, Sei VO  5 denE e  Evangelisten selbst, sSc1 wl bereıts

den ihnen vorliegenden schriftlichen Aufzeichnungen, 1n VeTr-

schiedener, vielleicht. zuweılen ILPFISCL, W eise 1115 Griechische
übersetzft worden. Leider sind die Hiılfsmittel, die bei e1INner solchen
Rückübersetzung dem' Verfasser (Gebote standen, recht mangel-
hafte Wır besitzen dıe Lexıca VO Levy un Jastrow (Buxtorf
ıst längst veraltet), daneben die syrischen Versionen der Kvangelien.
Allein JENE Lexieca können ohl bel der Uebertragung aramäıscher
Texte 1115 Deutsche treffliche Ihenste Jleisten, dagegenfehlt
bisher gänzlıch 2 dem wichtigsten Krfordernis für dıe oben
erwähnten Versuche : WITL : haben keın deutsch-aramäisches Glossar.
Der Recensent, der sıch se1ıt Jahren mıiıt dem (+edanken ra  9
den gesamr'ntep Lext derSynoptiker ı1115 Galiläische übertragen,
hat unternommen, durch Kxecerplerung der beıden Levyschen
Lexica, zahlreicher talmud. Stellen, der (G(rammatık Dalmans
das Mater1al ZU e1iNeEMM deutsch-aramäischen Lexicon SWINNCNH,
eine Arbeit, die gegenwärtigıhrem nde entgegengeht und den
Kecensenten den StandA setzt, Meyers Schrift auf einıgeVersehen aufmerksam ZzuUu machen. In EINISEN Fällen erscheıint
dem Recensenten zweifelhaft, b dıe VOL M 111 se1ıNler Rüeck-
übersetzung verwendeten Vocahbeln der That dem (Aalıl
angehören. Das EINZIZE sichere Kriterium datür ist das Vor-
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kommen aramäıschen W ortes 'Texte des paläst Talmud
bezw der paläst Madraschim Dagegen sınd dıe Targume,
auch die ]erusalemischen, gänzlich unzuverlässıg Kbenso-

darf der exft des Evangeliarıum Hierosolymiıtanum
ohne A Vermehrung des echt galıläischen W ortschatzes
herangezogen werden. ‘iu den W örtern, deren galıl. Provenıjenz
zweıfelhaft erscheıint oder doch quellenmässıgen Nachweises
bedarf, gehören folgende :

S S{ 02 S D7 S 91

NI SE S 104 eaa S 109 NI22D, 55 H NI2D sınd
antf dem Gebiete der jüd Lateratur den Targumen und
höchstens och übertragener Bedeutung bab Talmud ach
weısbar 114 NT N 1WÜ1' 9 BT PE 120 O,
S 123 und C]a la > 137 aaı (Was me1ı1nt der Ver-
fasser m1L Jerus A1ram 192: unfen Wie vorsichtig
be] Kückübersetzung bestimmte Mundart verfahren
U5S, zejgt die Anwendung des 4TAam. Wortes für ”  Brod Der
Verfasser gebraucht 108 das allerdings SoONSsS 111 allen AraAhlll.
Dialecten übliche Wort NT: allein der Recensent hat während
Se1Ner Jangwıerigen Excerpierungsarbeiten nıcht e1INeE CINZISE Stelle
des paläst. Talmud oder Midrasch gefunden, AUS der sıch der
Gebrauch V OL 3  —_  | für das alıl W e1IsSeEN lıesse ; (+alıläa

sagte INan, WIe scheit, sfets 1Ur Sala oder ) s ELE
Dass NET2 KEvangel. Hıerosolym. vorkommt, beweist nıchts.
Dass der Kyvangelist 111 den AA Abendmahlsworten das Wort
( fand un nıt WLA übersetzte, erscheint aum glaublich,
weıl ( wohl „DBein, Kinochen, selbst“, nicht aber eıb oder
Körper bedeutet. Es wird 10 Original doch wohl Y gestanden
SC1In, WwWas als galıl durch Thren 78 A Quellen bezeugt ist.

übersetzt M „ZU miır“ mıt MI2 WwWas hblos 1111

judäischen Diıaleete vorkommt; galıl, heıisst \  .  95 (er. Dalmans
Gram 30} Auft derselben Seıte vocalısıert der Verfasser das
Suffix der Person Plur naıt u 192 n  L 1er wäre denn
doch der Anschluss die superlineare Voealisation der Targume,
welche 2 { vorschreibt, empfehlenswerter SEWESCH, als

das Syrische, also ostaram Dialeet. uch sonst sınd
irrthümlicher Weise Flexiönsformen. gebraucht, die wohl dem
judäischen Dialeect sınd, nıcht aber ım Gahl. vorkommen.
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108 MmMuUuSs 6s für Dn heissen Da © für NC )E27) D: S 1
108 hätte die VO  — Bolten ans6-für vielmehr mSl

führte FKForm:Z{ „Hing“ /M verwandelt werden sollen,
W 16 S riıchtig )  geschiéht. S 6 U: soll heissen „den
Menschen NN

I)ıe S J5 geltend gemachte Annahme INa  a hätte Palästina
für ıch &8} können, 1sST Adoch ohl !A WEN1S
begründet. Be!l der Rückübersetzung des räthselhaften SO UOLOC

108 wAare doch och erwagen, ob niıcht gerade. die Zurück-
führung auf P deswegen mehr Berücksichtigung verdient, da
S16 auf das Kvang. ebr aZz zurückgeht, somıiıt auf uralte,
juden-christliche Tradıtion.

. Abgesehen VON den oben angeführten Versehen
INUSS den tüchtigen linguistischen Kenntnissen de= Autors,

em Kıfer, mıiıt welchem sıch Se1inNner schwierigen Aufgabe
gewidmet hat, achtungsvolle Anerkennung& zollen.

Albin Kocourek, Professor.

Qeuvres de Sdaint Francois de ales
Edition complete d’apres les Autographes et les editions orıginales,' enrichie de

4T OMmMe deuxiıieme: Defense de V”estendartnombreuses pIeces nedites.
de L1a GOTOÖ1X. Annecy 1892 Nierat. WFCS-)

In der Gesammtausgabe der Werke des Franz VO Sales bıldet
den zweıten Band die » Vertheidigung der Standarte des Kreuzes, « 2) Diese
Vertheidigung gehört ebenso W I6 d1ie Controversen den polemischen Schriften
des hl Lehrers Sie beansprucht den besonderen Vorzug, das erste der reifen,
ausgefeilten Geistesproducte SCIN, naıt _ denen der Heiliıge d1e QOeffentlichkeit
beglückte. Yest Ia )  m besoigne, UE ] estale, AA heisst dem Wıdmungs-
schreiben des Verfassers den. Herzog von S5avoyen. In mehr als eıner
Hınsıcht ist das Buch wertvoll un 3081 echtes Kind der INNISCH Salesischen
Geistesart. Gleichwohl ‚ können WL uns der Befürchtung N1IC verschliıessen, 65
möchte die edle Schrilit hier un dort unfier Vergessenheit leiden.
Derselben Ssteuern, istCdıe Neuausgabe VO  - Annecy SEW1SS SIN geeignetes
Mittel und ec1inNne etiwas ausfüh:ıchere 1Be;precl]}l\ng ; dürfte den Zweck nicht
wesentlich fördern helfen.

Vonder Ausstattunggelten all’ die Lobsprüche, die dem ersten Bande
schon gezollt wurden. Wenden uns ZU nhalt, entwir: die geistvolle
Vorrede unseres gelehrten Mitbruders, Mackey B kräftigefl‚
stilgerechten Zügen BIN anschauliches Bild VO ganzen umfangreichen Werke
un beschäftigt sich 101 einzelnen von TE DETV: miıt der Entstehungsgeschichte,
VO AAA N VL miıt Inhalt und Form des Werkes, on XIIVE
miıt dervorliegenden Neuausgabe. CL nthält Bemerkungen für den Leser.
Der Text des eigentlichen Werkes füllt 373 Seıiten Die Zueignungsschrift VON
S enznat - rühmt den Herzog arl Emanuel _ VO 5avoyen aqls rastlosen Förderer

Im Anschlusse den Artikel Dr Beda Adlhoch Die Werke des
Franz VO  — Sales 407—473 des Jahr'g. 1895 S  dıen

41 "DeDErn den B siıehe »1.ıterarische Rundschau« 1893 Sp l  2  65/6


